
In Memoriam -Albert De Meyer
Mıt dem Hınscheiden VON Albert De Meyer November 1952 1mM Alter

VO 65 Jahren hat die Uniıiversıität LOwen einen hrer hervorragendsten Lehrer,
die berühmte belgische kırchengeschichtliche Schule ihren Meister un die C”

internationale kirchenhistorische Forschung einen ;hrer besten Vertreter
verloren. Als Schüler 10)8! Cauchie lernte der Junge Flame die StreNZE Zucht
der kritischen Forschung, der ımmer Lreu geblieben ISE Schon mit dreiunddrei-
51g Jahren übernahm den Lehrstuhl des als Direktor des belgischen Instituts
nach Rom berufenen Cauchie. Seine ersten Arbeiten der Geschichte des
Jansenısmus gew1idmet, die 1n den etzten Jahren erfreuliche Fortschritte
verzeichnen hat Bald aber ahm dıe Leitung der „Revue d’histoijre ecclesiastıque”
ıh: fast vollständig 1n Anspruch: mehr als dreißig Jahre opterte wn die Kraft
seiner Mannesjahre der Führung der Redaktionsgeschäfte, Z meıst starke Bände
der „Bibliotheque de la Revue d’hıistoire ecclesiastıque“ sind och daneben von
iıhm betreut worden. Die schon bekannte und geschätzte Zeitschrift der Univer-
SItÄTt Löwen hat ©1 eiınem der ersten internationalen Urgane ausgebaut, un
die „bibliographie“ 1St. ein1ıger Mängel 1 der Anlage eintfach unentbehrlich.
uch das „Dictionnaire d’Hıistoire er de Geographie ecclesiastiques“ nahm
seiner Leitung einen raschen Fortgang So 1St SA verständlıich. da{fiß die eigenen
wissenschaftlich  ublikationen kurz kommen mulßten, VOL allem uch des-
wegen, weil ihm 4S Lehramt große Verpflichtungen auferlegte. och erschien
och VOrTr wenıgen Monaten in den „Mededelingen V  o de koninklijke vlaamse
Academıe OOr Wetenschappen, Letteren schone Kunsten Va  - Belgie” die
schöne Arbeit (zusammen miıt De 5Smet) Gu1g0’s „Consuetudines“ Va de
eerstie Kartuiiers (1951)

FEıne Zanze (Generatıon VO westeuropäischen Kirchenhistorikern verdankt ıhm
iıhre Ausbildung un! SErCNgE wissenschaftliche Formung In Vorlesungen un:
UÜbungen durch seıne unerbittliche Kritik bekannt un uch gefürchtet hielt

Ehrenkanoniker der Kathedrale 1ın Gent und Mitgliıed der königl. Belgischen
Akademıiıe N nıcht seiner Würde, autend die Einführungskurse 1n das
wissenschaftliche Arbeiten selbst geben. eIit UuLNSECTIX Bekanntwerden auf dem
internationalen Historikerkongrefß 1n Zürich 1938 blieben WIr in Verbindung.
Nach dem Weltkrieg W ar er eıner der ersten, der die abgerissenen Bande wıe-
der anknüpfte und zur weıteren Mitarbeit der „Revue A’histoire ecclesiastıque”
einlud Die „Zeitschrift für Kirchengeschichte“ wiıird das Andenken des großen
UOrganısators 1n Ehren halten. Dem Freunde un Meıster ber uch eın person-
liches Gedenken zu weihen 1St. m1ir tiefempfundenes Bedürtnis.
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